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Die Pres
Das Preußische Abgeorimetenhaus , das morgen zugleich

- üt dem Reichstag wieder zusammentreten sollte , wird vor >

aussichtlich vertagt werden , um für Verhandlungen über
die neue Regierungsbildung Zeit zu schaffen .

»

In der heutigen Morgenpreffe spiegelt sich die U e b e r -

raschung , die der Rücktritt des Kabinetts

Stegerwald hervorgerufen hat , wider , doch ist von einer

so starken Erregung , wie sie seinerzeit beim Rücktritt des Ka -
binetts Wirth bei den Parteien zu bemerken war , nichts zu
spüren .

'
Natürlich ist es vor allem die Presse der Rechten ,

die den Sturz des von ihr gestützten Preußenkabinetts beklagt .
Die „ Deutsche Zeitung " „ bedauert " den Rücktritt . Die
„ K r e u z z e i t u n g" klagt wieder einmal über roten Terror
und hofft , das Zentrum werde an seinem Grundsatze , mit der

Sozialdemokratie nicht ohne die Volkspartei zu gehen , festhalten .
Die „ Deutsche Tageszeitung " beklagt , daß Steger -
wald die Flinte ins Korn werfe , und schimpft auf die Demo -

traten , die den Sozialdemokraten in den Sattel helfen wollten .
Der „ Lokal - Anzeiger " zetert über einen „ sozialdemokra -
tischen Gewaltstreich " und rechnet eine knappe Mehrheit der

Rechten und des Zentrums aus , die Stegerwald wiederwählen
könnte .

Die volksparteiliche „ Deutsche Allgemeine Zei -
tu n g" feiert Stegerwald als den Mann dessen Herz an der

„ großen Koalition gehangen habe , und hofft , es werde mög -
lich sein , ihm auch weiter eine führende Stellung in der preußi -
scheu Staatspolitik zu sichern . Vorläufig lägen die Dinge aber

„fast verzweifelt " .
Im „ Berliner Tageblatt " gibt Dombrowski zu ,

daß das Kabinett Stegerwald gar nichts zustande gebracht hat ,
und daß es nach der „ mehr als merkwürdigen Haltung der

Deutschen Bolkspartei " recht zweifelhaft ist , ob die große
Koalition zustande zu bringen sein wird . Er will daher ein

Nur ein Nebermittlungsfehler .
Rotterdam . 2. November . ( Hl . ) 3n dem Bericht über die

Rede Lloyd Georges im Unterhaus war gesagt worden , daß ein
Teil des Beweismalerial dafür , daß wassenoerschifsungen nach Zr -
land vorbereitet wurden , auf eine Aktion der deutschen Regierung
hinweise , hier liegt ein Uebermittlongsfehler vor . Lloyd
Georg sagte tu Wirklichkeit , ein Teil dieses B eweismakerials

sei einer Aktion der deutschen Regierung zu verdanken .

LlopS George reist nicht .
London , 2. November . ( MTV . ) „ Daily Chronicle " berichtet ,

daß Lloyd George seinen Platz auf der „ Aquitania " , die Sonnabend

nach Amerika geht , abbestellt hat .

London , 2. November . ( MTV . ) „ Times " berichtet , die Stim -

mung sowohl in Sinnfeiner - als auch in Negierungskreisen sei für
die Aussichten der irischen Konferenz wieder hoffnungsvoller .
Laut „ Daily Mail " sucht die Konferenz jetzt eine Lösung auf einer

ganz Irland umfasienden Grundloge . Es würde daher nicht über -

raschend sein , wenn demnächst Craig eine Einladung erhalten sollte ,
als Vertreter U l st e r s an der Konferenz teilzunehmen . „ Daily
New » " zufolge muß die Grenze Ulsters und insbesondere die Frage
der Zugehörigkeit Tyrones und Fermanaghs entschieden werden .
Wenn die Konferenz wegen dieser Frage scheitern sollte , würde Lloyd
George eher z u r ü ck t r e t e n als das Land vor einen neuen Bürger -
krieg stellen .

Englische Staütverorönetenwahlergebnisse .
Erfolge der Arbeiterpartei und der Asqnith - Liberalen «

London , 2. November . ( HUB . ) Bei den gestrigen G « -

meinderatswahlen , die in über dreihundert Stadtbe¬

zirken von England und Wales stattfanden , gewannen
nach den bis Witternacht bekanntgegebenen Ergebnissen die Ar -

beilerpartei 78 Sitze (sie verlor 42 Sitze ) , die konseroa -
t i v e n 23 ( Berlust 50) . die Liberalen 16 ( Verlust 60) , die ll n -

abhängigen ( Asquikh LIberale ) 46 ( Berlust 15) .
Danach haben die beiden oppositionellen Links -

Parteien auf Kosten der Koalitionsparteien Stimmen und Sitze
gewonnen .

Nur keine Illusionen !
London , 1. November . ( MTV . ) Bei der heute nachmittag im

französischen Institut unter dem Vorsitz P o i n c a r e s abgehaltenen
Zeremonie hielt der englische Untcrrichtsminister Fisher eine

Rede , in der er u. a. sagte , in der Entente hätte es Meinungsver -
schiedenheiten gegeben , die unvermeidlich seien und die sich auf

sekundäre Fragen bezögen . In der H a u p t f r a g « , auf die

vs allein ankomme , nämlich die Sicherung der französischen Grenzen

gegen jede neue Invasion , liege es im Interesse Frankreichs und

England » , solidarisch zu bleiben .

Kabinett der alten Koalition als „ Uebergangsministerium "
gelten lassen . Auch die „ V o s s i s ch e Zeitung " glaubt an
ein solches Uebergangskabinett .

Die „ F r e i h e i t " sieht nur zwei Möglichkeiten : entweder
ein Kabinett der energischen Reformen oder schärfsten Kampf
der gesamten Arbeiterschaft gegen die Fortsetzung des reaktiv -
nären Kurses . Und die „ Rote Fahne " schreit wie alle

Tage : „ Stinnes vor den Toren ! "
So die Berliner Presse . Das „ Uebergangsministerium "

scheint im Vordergrund der Erwartungen zu stehen . Die Bil -

dung einer anderen Regierung scheint in der Tat unmöglich ,
da schließlich jede Regierung den „ Uebergang " zu einer anderen

Regierung darstellt . Bloß wie lange der Uebergang dauert
und wohin er führt , das weiß man nicht , und dos läßt sich
durch schlaue Taktik nicht bestimmen . Davon , wie sich die

politischen Kräfte im Volke selb st entwickeln , wird es ab -

hängen , was nach dem „ Uebergangsministerium " in Preußen
kommen wird .

Der tzauptausfchuß tagt nicht Weiter .

Der Hauptausschuß des Preußischen Landtages erörterte

heute vormittag die Frage , ob es angesichts der Regierungs -
krise angängig sei, in der sachlichen Beratung fortzufahren . Die

Rechtsparteien waren für Weiterberatung , die Linksparteien
wandten dagegen ein , daß man unmöglich den Etat behvndeln
könne , ohne daß die Regierung in der Lage wäre , bindende

Erklärungen abzugeben . Das Zentrum enthielt sich der Stel -

lungnahme . Schießlich wurde beschlossen , vorläufig auf die

Weiterberatung zu verzichten . Am Donnerstag wird das

Plenum voraussichtlich nur eine Erklärung des Präsidenten
Leinert über den Rücktritt der Regierung entgegennehmen ,
und sich dann vertagen , bis eine neue Regierung gebildet fein
wird .

Das heutige Frankreich des Vloc national versteht unter dieser
Sicherung bekanntlich eine unaufhörliche Serie von Maßnahmen
zur Aufpeitsch un g des wahnsinnigen Nationalismus in

Deutschland . Nach Herrn Fisher gedenkt England also auch weiter -

hin dabei mitzutun oder es schweigend zu dulden .

Wer macht den Gewinn ?

London , 2. November . ( EP . ) Poincare ist gestern von der

cnglisch - französischen Universitätsgruppe empfangen worden . Er

brachte Trinksprüche auf den König aus , wobei er ihn als König
von Großbritannien und Irland anredete / In seiner Antwort -
rede protestierte Bonar Law gegen die Legende , die in

Frankreich England als den Kriegsgewinnler darstellt , während
im Gegenteil Großbritannien eine ungeheure Schuldenlast zu tragen

hätte , die seinen Handel und seine Industrie erlahmen lasse .

Die keine Wohnungsnot fühlen .
Bis zum 6. Oktober 1921 waren für die Besatzungstruppen in

Düsseldorf rund 1890 möblierte Wohnungen beschlagnahmt ,
und zwar sowohl einzelne Zimmer wie auch größere Wohnungen ,

bestehend aus Küche , Schlafzimmer , Wohnzimmer und Eßzimmer .
Davon wurden am 6. Oktober noch benutzt 620 Wohnungen . Es

standen mithin leer : rund 1180 . In Kasernen und Massen -

quartieren logen am 6. Oktober rund 2700 Unterosfiziere und Mann -

schaften . Die obengenannten möblierten Wohnungen waren aus -

schließlich für Offiziere und Säbelchargen mit ihren Famiiienange -

hörigen bestimmt . Die Besatzungsbehörde weigert sich, die 1180

leerstehenden Wohnungen für die Zivilbevölkerung freizugeben .

Starke Schwankungen am Devisenmarkt .
An der heutigen Berliner Börse setzte der Dollar mit 195Vi

ein , d. h. 13�> Mark über den gestrigen amtlichen Kurs . Im

Verlauf des Geschäftes ging jedoch der Kurs sehr rasch auf
181 zurück . Die Unsicherheit am Devisenmarkt wird motiviert
mit den widersprechenden Nachrichten über die Ereignisse der

Reise des Reichsbankpräsidenten Havenstein . Am Effekten -
markt scheint sich eine Krise vorzubereiten : bei den Banken

macht sich eine starke Häufung der Verkaufsaufträge des

Publikums bemerkbar . Die zahlreichen kleinen Spekulanten
versuchen in letzter Minute ihre Gewinne zu realisieren , sie
dürften aber zu spät kommen , da die Berufsspekulation ihre
Engagements vorsichtigerweise bereits gelöst hat .

Demokratischer Wahlerfolg in Ungarn .
Budapest , 2. November . ( Intel . ) Die Wahlen In dem von

Südslawisn geräumten Bezirk Baranya ( Aünfklrcheu ) ergaben einen

Sieg der kleinen Landwirle - partei über die „christlichen " Regie -

rungsparleien . die nur einen Kandidaten , den Innenminister Ra -

day , durchbringen konnten . Die übrigen Gewählten find sämtlich
„stleine Landwirte " oder Parteilose . Die Wahlen könne « als ein

Symptom für das Anwachsen der demokratischen Tendenzen in An -

garn betrachtet werden .

Einige obersihlesisihe Jeagen .
Don Heinrich Löffler - Oberschlesien , MdR .

Nach dem Anhang zu Artikel 88 des Friedensvertrage «
war stimmberechtigt in Oberschlesien jede Person ohne Unter -

schied des Geschlechts , die am 1. Januar des Jahres , in dem
die Volksabstimmung stattfand , das 20 . Lebensjahr vollendet

hatte und im Abstimmungsbezirk „ geboren war oder dort seit
einem von dem Ausschuß ( Interalliierte Kommission in Oppeln
D. V. ) festzusetzenden Zeitpunkt , der aber nicht nach dem
1. Januar 1919 liegen darf , ihren Wohnsitz " hatte .

Als das Abstimmungsreglement gegen Ende des vorigen
Jahres ausgearbeitet wurde , unterbreitete Herr K o r f a n t y,
der polnische Plebiszitkommissar , der Interalliierten Kom -

Mission den Borschlag , zu bestimmen , daß die in die Ab -

stimmungszone eingewanderten Personen nur dann stimm -
berechtigt sein sollten , wenn ihr Zuzug vor dem 1. Januar
1909 erfolgt sei. Die französischen Mitglieder der Jnter -
alliierten Kommission waren bereit , diesen Vorschlag anzu -
nehmen , während andere Staatenvertreter Einspruch erhoben .
Schließlich einigte man sich, daß die in das Abstimmungs -
gebiet zugezogenen Personen stimmberechtigt sein sollten , wenn
der Zuzug vor dem 1. Januar 1904 erfolgt war . Damit
war der Vorschlag der Polen zu 75 Proz . angenommen .
Dr . B re i t s ch e i d wird natürlich sagen , daß die Jnter -
alliierte Kommission formal im Recht war , denn der 1. Januar
1904 sei nicht nach dem 1. Januar 1919 . Niemand kann aber

behaupten , daß der oberste Gesetzgeber , der Interalliierte hohe
Rat , diese weite Zurücksetzung gewollt hat , denn der Artikel 91
des Friedensvertrages sagt , daß „ deutsche Staatsangehörige
und ihre Nachkommen , die sich nach dem 1. Januar 1908 in
jenen Gebieten ( Oberschlesien ) niedergelassen haben , die pol -
nische Staatsangehörigkeit nur mit besonderer Ermächtigung
des polnischen Staates erwerben " . Anders ausgedrückt heißt
das , daß der hohe Rat bei Abfassung des Friedensvertrages
der Meinung war , daß alle vor dem 1. Januar 1908 nach
Oberschlesien zugezogenen Personen als heimisch zu betrachten
seien , so daß sie ohne weiteres die polnische Staatsangehörigkeit
erwerben , wenn das Land oder ein Teil von ihm " an Polen
fällt . Die Interalliierte Kommission hielt sich aber nicht an

dieses Datum , sondern griff noch 4 Jahre zurück .

Durch diese von den Polen beantragte und von der Jnter -
alliierten Kommission verfügte Zurücksetzung wurden wenig -
stens 150 000 Deutsche rechtlos gemacht , ihnen das nach dem
Friedensvertrag mögliche Stimmrecht genommen . Dadurch
wurden ungefähr soviel in Oberschlesien wohnhafte Personen
vom Volksentscheid ausgeschlossen , als durch die auf Grund
des Friedensvertrages berechtigte Teilnahme der Reichsober -
schlesier , oder wie die Polen sagen „ Emigranten " , Wähler in
das Land hineinkamen . Hat der Völkerbundrat von dieser
gegen die deutschen Arbeiter , Beamten , Kaufleute und Tech¬
niker , die in dieses Gebiet gezogen und dort seßhaft sind , seine
Industrie bis zur heutigen Höhe entwickeln und das Land zur
Blüte bringen halfen , ausgeübten Ungerechtigkeiten Kenntnis
genommen und wie hat er sie bewertet ?

Weiter . Bei der Volksabstimmung wurdeg 1 286 758

gültige Stimmen gezählt . Hiervon votierten für Deutschland
707 393 - 62,746 Proz . und für Polen 479 365 - 37,254 Proz .

Nach den vorläufigen Feststellungen des Deutschen Statisti -
scheu Amtes hatte die Abstimmungszone 1 S50 000 Einwohner .
Nach denselben Feststellungen und unter Beachtung der vom
Bölkerbundrat vorgeschlagenen Grenzlinie werden von diesen
Einwohnern 985 000 — 57 Proz . bei Deutschland verbleiben
und 965 000 — 49 Proz . Polen zugewiesen werden . Entspricht
diese Verteilung der Willenskuitögebung der Bevölkerung , wie

sie am 20 . März 192D zum Ausdruck kam ?

Polen hat eine sehr eiftige Propaganda betrieben , daß
die Stimmen der „ Emigranten " nicht voll bewertet werden
dürften . Frankreich hat Polen eifrigst bei diesem Verlangen
unterstützt . Schon am 24 . Mai 1921 führte der französische
Ministerpräsident B r i a n d in seiner Rede über Oberschlesien
in der französischen Kammer aus :

„ Polen hatte gute Gründe z » glauben , daß khm vberschlesien
zufallen würde . Aber es haben 180 000 in Oberschlesien geborene
Deutsche mitgestimmt . "

Die Abstimmung war gemeinsam und geheim . Kann ein
Mensch wissen , wie diese Leute , die zur Volksabstimmung nach
Oberschlesien gingen und nicht nur aus Deutschland , sondern »

auch aus Polen und vielen anderen Staaten kamen , gestimmt
haben ? Jetzt ist natürlich offenbar , warum vor der Volks -
abstimmung von Polen und von der Entente so eifrig befür -
wartet wurde , die außerhalb Oberschlesiens wohnenden
Stimmberechtigten , etwa in Köln oder sonst in einer von der
Entente besetzten deutschen Stadt abstimmen zu lassen . Man
wollte sich die Kontrolle erleichtern über das Votum der „ Emi -

ranten " . Run aber behaupten dennoch französische Zeitimgen ,
aß die vorgeschlagene Grenzlinie der Willenskundgebung " der

Stimmberechtigten entspreche , nach Abzug der aus
Deutschland nach Oberschlesien geeilten
Wähler ! Hat der Bölkerbundrat den ungeheuerlichen Mut



Zu einer zum Himmel schreienden Ungerechtigkeit besessen , die

Zahl der aus Deutschland nach Oberschlesien zur Volksabstim »
mung geeilten Personen von der deutschen Stimmenzahl ab -
zuziehen und dann diese „gerechte " Entscheidung gefällt ?

Nach der Verteilung der Einwohner muß dies fast als
Tatsache angenommen werden . Der Völkerbundrat ist in der
Lage , Gewißheit zu verschaffen . Ist er hierzu bereit ? Es
wäre interessant , die Motive kennen zu lernen , die den
Völkerbund bewogen , diese Grenzlinie anzunehmen . Oder ist
es nicht statthaft , danach zu fragen ?

Reichstag .
Freitag und Sonnabend Steuerdebatte .

Im Reichstag kommt am Donnerstag der sozialdemokra -
tische Antrag über Aenderung des Lohnbeschlagnahmegesetzes
zur Beratung , den Genosse Kayser begründen wird . Ihm folgt
der demokratische Antrag über die Erhebung der Einkommen -
steuer .

Die Regierung wird voraussichtlich die Erklärung ab -
geben , daß sie von Montag ab zur Beantwortung der sozial -
demokratischen Interpellation über die Nahrungsmittelteuerung
und den Warenwucher bereit ist .

Am Freitag dürfte der Ernährungsminister Hermes ,
der mit der Führung der Geschäfte des Reichsfinanzministe -
riums betraut ist , die Steuervorlagen begründen . Die General -
debatte hierüber wird voraussichtlich den Freitag und Sonn -
abend in Anspruch nehmen .

Schwurgericht und Volksgericht .
Die Diskussion über die Unabsetzbarkeit der Richter ist in

der letzten Zeit infolge besonders hervorstechender Fälle ein -

seitiger richterlicher Massenjustiz mit bemerkenswerter Schärfe
geführt worden . Zu dieser Frage nimmt nunmehr im „ Lokal -
Anzeiger " der Kammergerichtsrat Dr . S o n t a g Stellung ,
um im Anschluß an einige Ausführungen aus einer Schrift des

Reichsjustizministers Genossen R a d b r u ch gegen die Sozial -
demokratie zu polemisieren . Der Verfasser glaubt , die Re -
daktion des „ Vorwärts " einer Unwissenheit überführt zu haben ,
weil sie das Urteil gegen den Erzberger - Attentäter v. Hirsch -
f e l d kritisiert habe , obwohl das Gericht ein Schwur -
g e r i ch t gewesen sei und damit doch den sozialistischen An -

forderungen nach der Volksgerichtsbarkeit ent -
sprachen habe . Diese Avguinentation ist nicht neu , und wir
bedauern , noch einmal zur Belehrung des Herrn Dr . Sontag
feststellen zu müssen , daß unsere Forderung nach einer Re -
iorm der Justiz sich nicht auf das Berufsrichtertum beschränkt ,
sondern auch das Laienrichtertum umfaßt , das in
seiner gegenwärtigen Form ein Hohn auf wahrhaft demokra -

tische Rechtspflege ist. Solange es möglich ist . Schwur - und

Schöffengerichte unter alleiniger Geltendmachung der Standes -

Zugehörigkeit des einzelnen Geschworenen oder Schöffen zu -
sammenzustellen . wird die Sozialdemokratie auch diese Art
von „Volksjustiz " bekämpfen , und zwar mit um so größerem
Nachdruck bekämpfen , als diese Klassenjustiz nicht unverhüllt
austritt , sondern sich in das Mäntelchen demokratischer Recht -
sprechung durch das Volk einhüllt .

Kritik am Sefolöungsentwurf .
Zu den verschiedenen Veröffentlichungen in den letzten

Tagen über die bevorstehende Neuregelung der Beamtenbe -

ioldung ist eine Reihe von Zuschriften an uns gesandt worden ,
aus denen wir die folgende herausgreifen :

Bei Herausgabe der neuen Besoldungsordnung für die Beamten

führte ein großer Teil der Presse aus , daß die neue Aufbesserung
der Gehälter einer Erhöhung von 25 bis ZO Proz . zu dem bisherigen
Gehalt gleich zu erachten fei . Diese Erklärung ist nicht nur völlig
unrichtig , sondern auch geeignet , höchst irrige Ansichten in der

Oeffentlichkeit zu erwecken . In Wirklichkeit beträgt der prozentuale
Zuschlag der unteren Gehaltsklassen 10 bis 15 Proz . , während er
allerdings bei den höheren Stufen 30 Proz . und sogar wesentlich

Herhart Hauptmann : „Peter Srauer " .
Lu st spielhaus .

Gerhart Hauptmann schrieb schon vor zehn Jahren dtd tragische
Komödie des Malers , der in Großmäuligkcit und Süss verkommt .
Es war ein Gegenstück oder vielmehr eine Dergröbcrung zum
„ Kollegen Crampton " und auch zum „ Michael Kramer " Crampton
funkelt noch im Genie , der alte Krämer hat noch das Recht , feine
Verbitterung und Menschenreue am Schwierigsten der Moral abzu -
messen . Peter Brauer glüht innerlich nur nach Alkohol und Lodde -
ret . Ueber die Kleckserei von Gnomen ist er nicht hinausgekommen .
Er ist nicht einmal ein versumpftes Talent , sondern bloß noch ein

Lump . Aber was für einer ! Ein Hauptmannscher mit Liebesaugen
gesehen , ausgekernt und ausgekörnt mit unendlicher Geduld , entlarvt
mit einer Psychologie und ergebenen Humorigkeit , die nicht zu über -

tressen sind . „ Peter Braver " wurde darum zur sympathischsten
Charakterstudie . Die Tragikomödie wurde darum auch zum Mise »
rablen , fast dilettantisch aufgebauten Theaterstück .

Alle Teilnahme des Dramatikers wirft sich auf diesen einen

Menschen . Peter Brauer wird rundherum , sagen wir mit kostbarer
Novelllstik beglitzert . Es bleibt nicht viel für die anderen übrig ,
die neben ihm noch auf der Bühne stehen . Frau , Sohn , Tochter ,
Gastwirt , Möbelschieber , Oberkellner , fliegender Photograph , Stamm -
tischrunde , gebildet aus Gutsherren usw. , all das . sollte von Peter
Brauer in Bewegung gesetzt werden . Dabei steht es still und ist
überlichtet oder zu blaß .

Peter Brauer , der nur oerräucherte Wirtshausbilder anstreicht ,
schmunzelt : Velasquez , Rcmbrandt . Samtjacke , Flügelbinde .
Schlapphut . Dann muh er mit der Palette vagabundieren , der Frau
Geld abschwindeln , sich auf die Bahn setzen . Er prahlt : Der große
Lustpavillon auf dem schlesischen Schloß ist anzumalen . Natürlich
ist alles Schwindel . Im schlesischen Wirtshaus wird er beinahe Zech -
preller , liegt er ohne Hemd im Bett , weil das einzige , das er selber
wusch , nicht trocken wurde . Ja , Donner , Daria , Herr o. Bchoimb ,
glaubt in dem Kerl sein Genie entdeckt zu haben . Peter soll das
Stammschloß ausmalen , wird bewirtet , bezahlt , begönnert von
oben , von unten bedient . - Cr kann Frau , Tochter Sohn nachkommen
lassen . Die Flaschcnbatterie wird vorher oersteckt . Ergreisend große ,
herrlich gefundene Szene , wie sich die verhärmte , ungläubige Frau
doch beschwatzen läßt und den Kops wieder jungfräulich zum Kusse
zurückbeugt . Bald bricht alles ein . Brauers Gönner sehen sich
sein Werk an . Er hat kaum etwas geschmiert . Alle haben recht
gegen ihn . Arterienverkalkung , gesteigert durch Suff . Und über
aller Berlumptheit die bewunderungswürdige Liebe des Dichters .

Trotzdem wurden alltägliche Gesetze der Bühne vernachlässigt ,
Nebendinge wurden ins Unendliche ausgedehnt . Es fehlte die Oeko -
nomis , es fehlte die letzte Form . Der Theaterunternehmer drängte
jich heran , um mit der unfertigen Skizze zu spekulieren .

darüber beträgt . Als Beispiel für die völlige UnHaltbarkeit der ein -

gebrachten Vorschläge möchte ich folgendes anführen :
In der 1. Gehaltsklasse Stufe 2 betrug nach der stüheren Be -

soldungstabelle das Gehalt folgende Sätze :

Grundgehalt jährlich . . . . . . . . . .4 800 M.

Ortszuschlag jährlich

. . . . . . . . . .
2 000 ,

dazu ein vZ prozenliger TeuerungSzufchlag . . 5 859 ,

macht jährlich Sa . . . 12 lSS M.

Nach der neuen Gehaltsregelung kämen folgende Sätze in Be -

tracht :

Grundgehalt jahrlich . . . . . . . . . .8 000 M.

OrtSzuschlag jährlich

. . . . . . . . . .
8 200 ,

hierzu ein in Aussicht genommener 20prozentiger
TeuerungSzufchlag . . . . . . . .. , 2 240 ,

macht jährlich Sa . . . 13 440 M.

Die in Frage kommende Gehaltsaufbesserung beträgt also gegen -
über der alten Besoldung 1281 M. oder , prozentual berechnet , etwa
11 Proz .

Wie dieser geringe Zuschlag als Ausgleich für die inzwischen
eingetretene enorme Teuerung anzusehen ist , bleibt die offene Frage ,
mit der sich der Reichstag und insbesondere die s o z i a l i st i -

schen Parteien bei der Borlage der neuen Besoldungsordnung
zu beschäftigen haben . _

Unternehmer gegen üen 9 . November .
Gewerkschaftskartell und Betriebsrätevollversammlung in

Chemnitz hatten einstimmig , das Stadtverordnetenkollegium gegen
die Vertreter der Rechtsparteien , beschlossen , den S. November durch

Arbeitsruhe als Gedenktag der Revolution zu feiern ; es soll an

diesem Tage eine Demonstration veranstaltet werden .

Auf Anschreiben des Gowcrkschastskartells antworteten s S m t -

liche Unternehmerorganisationen fast gleichmäßig ,
daß sie nicht in der Lage seien , der Anregung zu entsprechen .
Grundsätzlich würden gesetzliche Feiertage eingehalten . „ D e r
9. November ist aber kein gesetzlicher Feiertag ; die

Firmen unsere » Verbandes halten deshalb ihre
Betriebe an diesem Tage offen . "

Die Arbeiterschaft des Chemnitzer Bezirks wird aber trotz der

feindlichen Haltung des Unternehmertum ? den AevoluLonstag
feiern . *

DeuiDWtionale Schmutzfinken .
Während des Reichstagswahlkampfes 1920 wurde bekannllich

das Haus des Genossen Scheidemann in Kassel durch Buben -

Hand beschmutzt und beschädigt . Den Bemühungen der Polizei ist
es gelungen , als Täter zwei im Alter von 18 und 19 Iahren stehende
Söhne eines deutschnationalen Schuhmachermeisters
namhaft zu machen . In der gestrigen Hauptverhandlung gegen
die Angeklagten vor der Kasseler Strafkammer stellte die Verteidi -

gung einen Antrag , auf Grund dessen das Gericht trotz Wider »

s p r u ch s des Staatsanwalts und des als Nebenkläger zugelassenen
Genossen Scheidemann den Prozeß vertagte . Schon heute kann

jedoch als Ergebnis dieses Prozesses festgestellt werden , daß
sich die Kasseler Rechtsparteien schulentlassener junger Burschen be -

dienen , die vom Deutschnationalen Parteisekretariat
mit Material ausgestattet werden , um es in einer Weise zu be -

nutzen , die tiefbeschämend ist , und die durch die Besudelung der

Wohnung unseres Genossen Scheidemann genügend gekennzeichnet ist .

Schluß öes französischen Parteitages .
Für eine einige Internationale .

Paris , 2. November . ( WTB . ) Der Sozlalistenkongreß hat
gestern abend feine Arbelten beendet . In der letzten Sitzung er -
statteten die eingesetzten Ausschüsse über soziale Gesetzgebung , aus -
wärtige und innere Politik Bericht . Zur Außenpolitik wurde eine

Tagesordnung angenommen , das Bureau von Wien möge sich mit
der Labour Party in Verbindung setzen , um alle den Internatio -
nalen von Wien , London und Moskau angeschlossene Organisa -
ttonen aufzufordern , eine Einheitsfront des Proletariats her -
zustellen und so die Gründung einer interparlamenta »

Er spekulierte richtig mit Jacob Tiedtke , dem Schauspieler
Brauers . Von der Aufgedonnertheit im Atelier bis zum letzten
Knacks , der den Schlagfluß vorbereitet , leistet Tiedtke Außergewöhn .
liches . Das Mimische , das geplusterte Gehen , das Paffen der Zi -

garre , das Niederlegen des geschwollenen Lides auf da » pfiffige ,
schließlich ausgelöschte Auge , alles kleine Züge , aber das Mosaik
sind treucste Nachschöpfung der Hauptmannschen Idee . Dann der

Triumph in der Stimme und die Zuckungen im Kehlkopf und end -

lich das Schleimen in der Verzweiflung , alles große Kunst . Die

übrigen Künstler , die durch das heut übliche Wechselgefchäft von

Theater zu Theater besorgt wurden , selbst Vallentin und Biens -

feldt , blieben in ihrer Routine . Max Hochdorf .

Die Buchausgabe ist im Berlage S. Fischer erschienen .

Tanz unker der Linde . Aus der Nähe von Hersfeld wird der
„ Köln . Zeitung " geschrieben : Tanz unter der Linde — gibt es das
noch in deutschen Landen ? Iawohll . Kirmes im Ort , und unter der
Linde wird getanzt, " sagte mein Gastwirt . Ich dachte an die Szene
im Faust und ging , mir ' » anzusehen . Da fand ich denn aus dem
mäßig großen Dorsplatz , von feststehenden Bänken umschlossen und
von Linden überschattet , deren größte und schönste in der Mitte des
Platzes ihre Acste ausbreitete , das junge Völkchen im Schweiße des
Angesichts und in einer dicken Staubwolke sich um die Linde drehen .
Doch damit die Faustillusion vollkommen fei , fehlte auch die ent -
sprechende Tracht nicht . Aus kniekurzen , weiten Röcken , die die Ge -
stalten der Mädchen tonnensörmig umgaben , guckte «ine Handbreit
das weiße Hemd hervor , dann folgten ein Paar weiße Strümpfe mit
schön gestickten Strumpfbandenden und ein Paar derbe Schnallen -
schuhe . Den Kopf zierte ein winzig kleines , rotes , schwarzes oder lila

Mützchen mit handbreiten schwarzen Seidenbändern , die , unter dem
Kinn zur Schleife gebunden , auf ein bunt seidenes Halstuch fielen
und im dunklen Mieder endigten . Doch das kostbarste war die
Schürze , die den unglaublich weiten Rock beinahe ganz oerdeckte .
Sie bestand aus schwerem buntgemusterten Seidenbrokat , gold mit
blau oder grün , rot mit schwarz und allen möglichen lebhaft schillern -
den Farben und Zeichnungen , durch ein breites Band in der Grund -
färbe des Stoffes am Gürtel befestigt und in langer Schleife endi -

gend . Diese Schürzen sind der Stolz der Trägerinnen ; ihr Preis
schwankt zwischen 200 und 800 , Mark . Wahrlich , auch eine Ritter -
dame brauchte sich beim Einzug der Sänger in die Wartburg des
Stoffes nicht zu schämen . Die männlichen Tänzer waren in alltäg -
licher Tracht , wie in rheinischen Landen . Man tanzte mit ordent -

lichem Röckeschwenken durchschnittlich die alten Tänze , auch darin
Faust . Das einzig Moderne dabei war , daß die Herren beim Tanz
den ausgestreckten rechten Arm ihrer Tänzerin zwischen dem Daumen
und Zeigefinger trugen und auf dem Rücken sie nur mit dem Rücken
des Daumens hiellen , was geradezu putzig wirkte bei den derben
Bauernfüusten .

Vom Bau der Großfchiffahrksstraße Rhein —Main —Donau .
Ueber den Bau der Großschiffahrtsstraße Rhein — Main — Donau ist
schon so manches mitgeteilt worden , nur üb » die zeillich « Dauer

r I f ch e n Gruppe ins Auge zu fassen zum Zweck gemeinsamen par -

lamentarischen Vorgehens . Zur Frage der inneren Politik lagen
drei Tagesordnungen vor . Die erste bezieht sich aus die allgemeinen

Grundsätze der Partei , die zweite auf die allgemeine und die dritte

auf die Wahltaktik . Erst ein späterer Kongreß soll die bei allgemeinen

Wahlen zu befolgende Taktik festsetzen . Auf alle Fälle solle aber im

ersten Wahlgang die Partei ihre Anstrengungen aus die eigenen Kan -

didaten verwenden und im zweiten Wahlgang ihre Stimmen dem -

jenigen Kandidaten geben , der dem Kandidaten der Reaktion am

sichersten eine Niederlage beibringen könne . Die Tagesordnung
wurde einstimmig angenommen .

Aus einer Aeußerung des Pariser ( Bewerkschastsorgans
„ Peuple " am Tage des Zusammentritts des französischen Par -
teitages ging deutlich hervor , daß ein großer Teil der franzö -
fischen Sozialisten mit der auch von uns bemängelten Haltung
der Delegierten der Wiener Internationalen Arbeitsgemein -
fchaft auf der jüngsten Londoner Annäherungskonferenz mit

der englischen Arbeiterpartei sehr unzufrieden ist .
Namentlich wird L o n g u e t zum Vorwurf gemacht , daß er

eine sofort erreichbare internationale Einigung aller So -

z i a l i st e n seiner unglücklichen Liebe für die K o m m u -

nisten geopfert habe .
Der Verlauf des soeben beendeten Parteitages hat die

Richtigkeit dieser Mitteilung des Gewerkschaftsblattes be -

stätigt . Allein die Tatsache , daß mehrere Vertreter von Par -
teien , die der Zweiten Internationale angehören , wie

deBrouckdre - Belgien , V a n K o l - Holland . Engberg -
Schweden , Tom S h a w - England , T s ch e r e t el l i - Ge -

orgien , auf dem Kongreß erschienen und mit stürmischem Bei -

fall begrüßt wurden , beweist , daß man sich in der französischen
Partei keineswegs mit der sektischen und unfruchtbaren Hals -

starrigkeit des Wiener Exekutivkomitees identifiziert . Bezeich -
nend ist auch folgende Einzelheit , die wir aus einem Bericht
des „ Temps " entnehmen : Die Rede Ledebours wurde

wiederholt von lebhaftem Beifall unterbrochen ; nur eine

Stelle wurde sehr kühl aufgenommen , als er nämlich die Hal¬

tung des Wiener Exekutivkomitees in London zu rechtfertigen

versuchte .
Der Antrag Grumbachs , der auch den von R e -

n a u d e l entwickelten Gedankengängen entspricht , ist « in nicht

ungeschickter Schachzug , der den Zweck verfolgt , den Fehler

von London möglichst bald wiedergutzumachen , ohne jedoch

Longuet , Ledeboür , Adler und Genossen formell zu desavou -

leren . Daß die Moskauer auf eine Einladung zur Entsen -

dung von Delegierten in diese gemischte internationale Kom -

Mission bestenfalls mit ein paar Grobheiten antworten

werden , daran zweifelt wohl niemand .

Aber im Gegensatz zum Londoner Beschluß der Inter¬

nationale 2i/ , ist der Antrag so gemeint , daß , wenn die Kom -

munisten nicht mitmachen wollen , dan sich dennoch mit der

Zweiten Internationale einigen müsse . Grumbach sagte in

seiner Rede , als er seinen Vorschlag unterbreitete :

„ Gründen wir schnellstens ein Komitee , bestehend aus Del ? -

gierten der Parteien der Zweiten Internationale , der Wiener

Organisation und sogar der Moskauer Organisation : es werden

ihm eben nur diejenigen nicht angehören , die ihm nicht betreten

wollen . "

Wir begrüßen die Annahme des Antrages Grumbachs als

eine erfreulich rasche Wiedergutmachung des Londoner Fehlers
des Wiener Exekutivkomitees . Wir zweifeln nicht daran , daß
die angeregte erneute Besprechung mit der englischen Arbeiter -

partei demnächst stattfinden und diesmal zu einem positiven

Cinigungsergebnis führen wird .

Auch der Bildung eines interparlamentarischen
Komitees dürfte nichts im Wege stehen . Wir würden die

Schaffung einer solchen Institution um so mehr begrüßen , als

es sich da um eine schon vor Monaten von der Sozial -

demokratischen Partei Deutschlands dem Exeku -

tivkomitee der Zweiten Internationale unterbreiteten Anre -

gung handelt . _

Der deutsche Konsul in Zerufalem , Dr . Kopp , ist dort einge -

troffen . Seine Amtsgeschäste übt er vorläufig im Gebäude der

spanischen Gesandtschaft aus .
'

_ _

diese , Riesenwerke » nicht . Nun ist diese Frage gelöst . Der erste

Bauabschnitt umfaßt die Strecken Aschasfenburg —Wurzburg und

Regensburg —Passau ( Niederwasserregulierung ) , außerdem den

gleichzeitigen Ausbau der 15 Kraftstusen an diesen beiden Fluß -

strecken . Am Ende dieses Bauabschnittes , für den eine Zeitdauer
von ö bis 7 Iahren vorgesehen , werden also die Großflußschiffe
von 1200 bis 1500 Tonnen mainaufwärts bis Würzburg und

donauaufwärts bis Regensburg vordringen können . Da aber Hand
in Hand mit dem Ausbau dieser Flußläuse auch der Ausbau der

Kraftstufm geht , die jährlich 360 Millionen Kilowattstunden zu

erzeugen vermögen , so dürfte am Ende dieses Bauabschnittes , also

voraussichtlich 1928 , die Elektrisierung Süd » und Mitteldeutschlands
vollendet sein . Von da ab wird die Kohle in diesen Gegenden
Deutschlands entbehrsich werden .

Das Ende der engsischen wetten . Der Lordoberrichter von Eng -
land hat kürzlich ein Urteil erlassen , da » der englischen National -

leidenschaft des Wettens einen schweren Schlag versetzt . Die auf -
sehenerregende Entscheidung erklärt es nämlich für unzulässig , ver -
lorene Wetten durch Schecks zu bezahlen , und führte zur Begrün -
dung aus , daß für Wetten das gleiche Recht gelten soll , wie für
Hasardspiele , Wucher und andere vom Gesetz als unmoralisch be -

trachtete Geschäfte . Daher habe derjenige , der eine Wette bezahlt
hat , das Recht , sein Geld zurückzufordern . Die Gleichstellung von

Spiel und Wct�e entspricht ja auch dem deutschen Recht , das aller -
dings nicht so weit geht , für eine schon erfolgte Leistung allein des -
halb , weil sie auf Grund von Spiel oder Wette geschehen ist , einen

Rücksorderungsanspruch zu gewähren . Man kann sich nun denken ,
welche Beunruhigung diese richterliche Entscheidung in einem Lande
hervorgebracht hat , wo die Wettleidenschaft in üppigster Blüte steht ,
und wo man selbst kleine Beträge nur mit Schecks zu bezahlen pflegt .
Man spricht von Hunderttausenden , sa von Millionen von Pfund
Sterling , die infolge von Wetten verloren worden sind und auf
Grund dieses Urteils zurückverlangt werden können . Eine besonders
schwierige Lage bedeutet die vielbesprochene Entscheidung für die
Buchmacher . Einem von ihnen ist auch schon eine Klage zugestellt
worden , durch die der Testamentsvollstrecker eines verstorbenen
Kunden 4000 Pfund Sterling Wettgelder , die jener gezahlt hatte ,
zurückverlangt . Die Buchmacher erklären , daß sie samt und sonders
zahlungsunfähig werden müssen , wenn sich ihre Kunden dieser Rechte
bedienen .

Lasset die Gebeine ruhen . Aus Ravenna wird gemeldet : Als
Abschluß der Erinnerungsfeier ließ das Bürgermeisteramt einige
Bruchstücke von Dantes Gebeinen , die im Jahre 1865 verschwunden

ügen . — Man sollte diesen Knochenkultus endlich aufgeben und die
iigen . — Mon sollte diesen Knochenkultus endlich aufgeben und die

Gebeine zufrieden lassen . Wenn nun irgendein Gelehrter behauptet ,
es wären gar nicht Dantes Gebeine ? Dann würde dasselbe Schau -
spiel losgehen , das wir bei dem wissenschaftlichen Kampf um
Schillers Schädel erlebt haben .

Prof . Franz Eilhard Tchnlze , seit 1884 Professor der Zoologie an
der Berliner Univeriität , ist im Alter von 81 Jahren gestorben . Er ist der
Begründer des Berliner Zoologifchea Jnstitus .

«



Drohung für öen putsckfall .
Zu der in unserer heutigen Morgenausgabe veröffentlichten

Warnungsnote der Botschafterkonferenz an die deutsche Regie »
rung , worin diese für etwaige in Oberschlesien ausbrechende Un -
ruhen als „ in hohem Maße verantwortlich " erachtet wird , erfahren
wir . daß eine gleichlauicnde Roke auch an die polnische Regierung
gerichtet worden ist . ' Dadurch verliert dieses Dokument zweifellos
viel von seiner Schärfe und ist dem Schritt der Botschafterkonferenz
formale Korrektheit nicht abzusprechen .

Der Senat foröert Rechen�bafl .
Paris , 2. Rovember . ( $ 13 ) Der Pariser „ Rem Port

Herald " meldet aus XCashinglon : Der Senat hatte gestern eine er -

regte Sitzung infolge der Interpellation des Senators Wakson . der

Enthüllungen über die summarischen Todesurteile und die unmenfch -
liche vehandlung , die die amerikanischen Soldaten in Frankreich zu
erdulden halten , machte . Eine Kommission von 5 INilzliedern ist
ernannt worden , um die Untersuchung einzuleiten .

Sacco - Vanzetti .
Eine neue Verhandlung gegen die beiden italienischen ( Bemerk -

schasten hat begonnen und der Richter wies zu Beginn jeden Ber -

dacht der Partc ' ' ichkeit entrüstet von sich. Das Todesurteil der ersten

Instanz hatte ausgeführt , die Schuld der Beiden an der Ermordung
und Beraubung des Geldboten sei nicht nachgewiesen , aber bei ihrer

Richtung sei ihnen schon sowas zuzutrauen , und man müsse ein

Exempel statuieren .
Washington , 1. November . ( WTB . ) Das Justizdepartement

hat eine Untersuchung wegen der von den Extremisten in der An -

gelegenhcit Sacco und Danzetti geäußerten Drohungen angeordnet .
Washington , 2. November ( EP . ) Das Zustizdepartement hat

eine Untersuchung eingeleitet , um festzustellen , ob die Attentate ,
die in Paris , Lissabon und in anderen Städten gegen die Vertreter
der Vereinigten Staaten versucht worden sind , nicht von In Amerika

ansässigen Kommunisten angeordnet worden sind .
Buenos Aires , 2. November . ( EP . ) Das amerikanische Kon -

sulat hat verschiedentlich Drohbriefe erhalten , die alle den Protest

gegen Sacco und Danzetti zum Gegenstande haben . Das Konsulat
wird von der Polizei Tag und Nacht bewacht .

Zremüe Arbeitskräfte für Frankreich .
Paris , 2. November . ( EE. ) Die Regierung wird der Kammer

demnächst einen Gesetzentwurf vorlegen , der die Schaffung eines

eigenen Departements im Auswärtigen Amte vorsteht , das darauf

zu dringen hat , daß die Zuwanderung fremder Arbeitskräfte keine

Zunahme der Arbeitslosigkeit herbeiführen darf . Man nimmt an ,

daß Frankreich gegenwärtig etwa 1 600 000 auswärtiger Arbeiter

beschäftigen könnte , während deren Zahl vor dem Kriege nur SOOOOO

betrug . Die Zahl der Arbeitslosen wird in Frankreich heute auf
36 400 ( ?) geschätzt .

Deutsche Arbeiter für das Sommegebiet ?

Paris , 2. November . ( EE. ) Zu dem Besuch der deutschen Ab -

ordnung im Sommegebiet erfährt man , daß nunmehr 2500 deutsche
Arbeiter in dieses Gebiet abgesandt werden sollen . Die Finanz -

plane für diese Arbeiten sind noch nicht ganz erledigt , sollen aber

Loucheur heute vorgelegt werden .

Der Konig unter Nilitärzenfur .
Der Generalsekretär der Deutschen Friedensaeseilschaft ,

i ' vischcr , teilt in der Wochenschrift » Die Menschheit mit :

Der Fnedensgesellschaft stand Wilhelm zu Württemberg nicht

fern . Während des Krieges stellte er unserem Sekretariat in Stutt

gart Räumlichkeiten zur Verfügung und bezahlte unser Telephon
aus seiner Privatschatulle . Als König Wilhelm während des Welt -

krieges einmal einen Brief an den Schreiber dieser Zeilen richtete ,
wurde dieser Brief von der militärischen Zensur
bezeichnenderweise geöffnet , obschon er durch das Ka -

binettssicgel deutlich gekennzeichnet war . Irgendwo in Stuttgart

mußte also ein militärischer Söldling sitzen , der von Berlin

Bollmachthatte , dieBriefedeswürttembergischen
Königszudurchschnüfseln .

. Als kürzlich dieser ehemalige König starb , stimmte die

nationalistische Presse eine große Klage über den Entthronten
an . Es find dieselben Kreise , die ihn vordem als verdächtig
behandelt und unter Militärzensur gestellt hatten .

Ein schöner Gemeinderatswahlsieg ist aus Auerswalde bei

Chemnitz zu melden . Eine sozialdemokratische Mehr »
h e i t ist das Ergebnis guter Wahlarbeit der Parteigenosien . Das

Ergebnis ist um so höher zu bewerten , als die USP . mit der KPD .
zusammen eine Liste aufgestellt hatten . Es erhalten nach dem Er -

gebnis der Mahl Stimmen und Sitze : SPD 486 ( 8 Sitz «) , Bereinigte
USP . und KPD . 174 ( 2 Sitze ) . Parteilose Liste 151 ( 2 Sitze ) und

Landwirtschaftliche Liste 131 ( 3 Sitze ) .

Priestermord in Oberschlcsien . Erzpriester Strzybny au « Mo -

surau , Kreis Kofel , ist in der Nacht zum 1. November erschossen
worden , als er vom Beichtehörcn nach Haus « gehen wollte . Zwei
Banditen feuerten acht Schuß auf ihn , wovon ihn drei Schuß in
den Kopf und ein Schuß in das Herz trafen . Dm Banditen ist
man auf der Spur . _ __ _

Tirtsichaft
Milliardenumsah bei der GEG . Die Umsätze der Gr o ß « i n -

kaufsgesellschast Deutscher Konsumvereine m. b. H. ,
Hamburg , in den ersten drei Biertcln des Jahres 1321 gestalteten
sich wie folgt : Der Gesamtumsatz betrug von Januar bis Sep -
tember dielcs Jahres : 1 431 882 378,83 M. , von Januar bis Sep -
tsmber 1320 : 775 750 200 . 33 M. . mithin 1921 mehr 656 132778,56
Mark gleich 84,6 Proz . Der Umsatz in selbsthergestellten Erzeugnissen
belief sich von Januar bis September 1321 auf 145 532 873,37 M. ,

von Januar bis September 1320 auf 103 434 526 . 13 M. , mithin
1921 mehr 36 098 353,24 M. aleich 33 . 0 Proz . In Pillau wurde

ein neuer Lagerbetrieb ' der Großeinkaufsgesellschait eröffnet . Luch

m Ostpreußen hofst man , daß der Konsumaenossenschaftsgedanke sich
ebenso Bahn brechen wird wie im übrigen Deutsch ' nnd , trotz der Ab -

schnllrunq vom Mutterland « durch dm polnischen Korridor und trotz
der großm Derkehrsschwierigkciten , unter denm Ostpreußen zu
leiden hat .

Zum Sapikalverkehrssteuerungsgeseh hat Genosie Keil für die

Sozialdemokratie einen Antrag eingebracht , der die Erhöhung der

Wertvovierumsatzstcuer und der Dcvisenumsatzsteuer beschleunigt
durchführen helfen soll . Da die nach den Borschlägen der Reichs -

regicrung und der Unabhängigen beabsichtigten Erhöhungen der

Börsensteuern erst später in Kraft treten können , die Speku -
l a t i o n aber so rasch als möglich zur Besteuerung heran »

gezogen werden soll , schlägt Genosie Keil vor , das Reich zu
ermächtigen , in dem Reichsstemvelgesetz eine Erhöhung der

Sätze vorzunehmen , so daß Aktien im Kundengcschäft bis auf 1 vom

Hundert ( bisher 3 vom Tausend ) besteuert werden können . Ebenso
soll eine Deoisensteucr , die bis auf I vom Hundert betragen kann ,
mit Hilfe des Reichsstempelgesetzes in Gellung kommen .

Sroß - Berlw
ßreibier für üen Schiffsführer .

Die Schuldfrage in anderer Beleuchtung .
Das bedauerliche Unglück auf dem Wannsee wird in der Der -

liner Presse mit großer Gründlichkeit erörtert . Dabei spielt insbe -
sondere die Schuldfrage eine Rolle , mit der sich die Scchr erständigen
sehr eingehend beschäftigen . Der Staatsanwalt , der in anderen
Fällen viel weniger energisch ist , hat diesmal schnell zugepackt , und
es gibt niemanden , der den in Frage kommenden Schiffsführern
nicht einen gewissen Anteil an der schweren Schuld zumißt .

Was bisher bei dem bedauerlichen Unglücksfall als Tatsache fest -
zustehen scheint , ist lediglich das eine , daß der Führer des „ Kaiser
Wilhelm " einen falschen Kurs steuerte oder richtiger gesagt , daß er
entgegen den bestehenden Borschristen über das Ausweichen von
Schiffen falsch manövrierte . Darüber wird er sich in der Haupt -
fache zu verantworten haben , und die Last , die ihm damit aus die
Schulter gelegt wird , ist gewiß nicht leicht . Der Mann kann dadurch
seinen ihm gewiß auch lieb gewordenen Beruf verlieren . Es ist
ein billiges Vergnügen , ihm jetzt noch allerhand unbewiesenes und
schwer zu beweisendes Zeug nachzureden . Es haben auch , wie uns
von unterrichteter Seite geschrieben wird , noch andere Umstände bei
dem Unfall eine Rolle gespielt , die bisher nur nebenher erwähnt
wurden , die jetzt einmal mehr unter die Lupe genommen werden
sollen .

Do ist zunächst der schwere Vorwurf , daß die beiden Führer des
„ Kaiser Wilhelm " betrunken gewesen seien . Es ist gewiß durchaus
verwerflich , wenn Männer in verantwortungsvollem Berus sich so-
weit vergessen und es mildert nicht die Schuld , wenn es so gewesen
sein sollte . Aber das Bild scheint dann doch ein anderes zu sein .
Dem Richter gegenüber sind die beiden Männer auch dann noch die
allein Schuldigen . Aber die Oeffentlichkcit sollte dann wenigstens
die moralische Schuld derjenigen feststellen , die es über sich bringen
konnten , die in einem der schwersten und verantwortlichsten Berufe
stehenden Männer während der Ausübung ihrer Berufspflicht be -
trunken zu machen und damit eine öffentliche Gefahr zu schaffen .
Wer die Verhältnisse kennt , der weiß , daß es bei den Gesellschafts .
fahrten an Bord der Schiffe auf den märkischen Gewässern immer
hoch hergeht und daß sich die üble Gewohnheit herausgebildet hat ,
auch dem Fahrpersonal ein reichlich Maß von Alkohol zu -
kommen zu lassen , und vielfach wird es als U n h ö f l l ch t e i t oder
gewollte Unfreundlichkeit ausgelegt , wenn die An -
nähme verweigert wird . Und das Schiff hatte ja vorher
eine solche Gesellschaft an Bord gehabt .

Allerdings behauptet der Potsdamer Pachtklub in seiner acstrlgen
Erklärung , daß die Schiffsführer zurzeit des Anlaufens in Wannsee
noch vollkomemn nüchtern gewesen seien . Zwischen der Ankunft
und der Abfahrt des Dampfers in Wannsee liegt aber ein Zeittaum
von mehr als einer Stunde . Immerhin bc st reitet auch die
Erklärung des Potsdamer Nachtklubs nicht , daß
dem Schiffspersonal „ einige Glas Bier " zur Verfügung
gestellt wurden . Das Ist sehr dehnbar . Wenn der Vorsitzende ein
unsachgemäßes Passieren der Socrower Fähre nicht bemerkt hat . so
kann man , wenn man boshaft sein will , sogar darauf schließen ,
daß er Infolge des Genusses „einiger Gläser Bier " nicht mehr zu
einer obsettiven Beobachtung fähig war . Wenn bei Gesellschafts -
fahrten dem Schiffspersonal Alkohol angeboten wird , ist das
stet » als unverantwortlich zu bezeichnen , und wenn sich
dann ein Unglück ereignet , fällt die m o r o l i s ch e M i t f ch u l d auf
solche Gesellschaften . Das geltende Recht hat dafür allerdings noch
kein Verständnis .

Ob die Sterndampfer immer ordnungsmäßig beleuchtet waren ,
mag dahingestellt sein . Aber eins steht fest , daß sehr viele
Besitzer von er st klassigen Motorbooten . Segel .
nachten usw . ständig ohne Licht fahren , auch wenn von
Mondschein keine Rede sein kann , obwohl auch das keine Entschuldi -
gung ist und das diese Herrschaften es bitter nötig hätten , erst ein -
mal in �bezug auf Ausweicheregeln und sonstige Fahrgewohnheiten
eine gründliche Fertigkeitsprüfung abzulegen , ehe sie' in wildem
Drange auf das freie Wasser gehen und das große Publikum
gefährden .

Freilassung der verhafteten Schiffsführer .
Die beiden verhafeten Schiffsführer N i ch e l m a n n und Gold -

mann , die gestern noch eingehend von der Staotsonwaltschaft ver -
nommen worden sind , wurden im Laufe des Nachmittags wieder
auf f r e i en Fuß gesetzt Die Freilassung der beiden Berhaf -
teten scheint nun auch zu bestätigen , daß die Untersuchung nun so
weit gediehen ist , daß die Schuldsrage geklärt werden kann .

Die Arbeit der Taucher .
Mit Rücksicht auf die von einem Taucher geäußerte Vermutung ,

daß die Kajüte des gesunkenen Dampfers » Storkow " nicht die Leichen
aller noch vermißten Fahrgäste in sich berge und daß infolgedessen
noch weitere Opfer in der Havel treiben müssen , Ist vom Reichs -
wasserschutz Potsdam der bisherige Beobachtungsdienst
noch verstärkt worden . Ununterbrochen haben die Motorboote
de » Reichewasserschutzes gestern nachmittag und heute nacht mit

Scheinwerfern die Wasserfläche abgesucht . Bei Tagesanbruch wur -
den die Havelufer und das Schiff noch einmal sorgfältig nach etwa

angeschwemmten Leichen abgesucht , doch blieben alle Bemühungen
bisher erfolglos . Am heutigen Mittwoch vormittag wurden dann
in Gegenwart der Vertreter der Behörden und der Stern - Gesell -
schaft die gestern nachmittag wegen des schlechten Wetters abge -
brochenen Taucherarbeiten fortgesetzt . Ueber ihr Cr -

gebnis liegen zur Stunde noch keine Meldungen vor .

Spanische Millionen .

Wie wir bereits meldeten , ist es der politischen Abteilung des
Berliner Polizeipräsidiums gelungen , zwei Spanier zu verhaf -
ten , die den Mord an dem spanischen Minist erpräsi -
den ten Dato ausgeführt haben sollen . Es handelt sich um Luis
Nikolau Fort und um Lucia Ioaquina Conception . Die Ber -

Haftung war bereits am 23 . Oktober erfolgt , wurde aber von der
Berliner Polizei geheimgehalten , da man hoffte , noch weiteren Be -

tciligten auf die Spur zu kommen . Die Berhafteten , die spanischen
Syndikalistenkreisen angehören , begaben sich über Barcelona und

Paris nach Berlin , wo sie am 25. Oktober eintrafen , und in der

Wohnung eines Neuköllner Kommunisten Unterschlupf fanden .
Die Madrider Regierung hatte bekanntlich auf die Ergreifung

der Mörder eine Belohnung von 1 Million Pesetas aus -

gesetzt , was nach heutigem Kurs etwa 24 Millionen Mark

ausmachen dürfte , wovon der größte Teil den Beamten der
Berliner Polizei zufallen wird , denen die Festnahme der
beiden Spanier geglückt ist . Der andere Teil der ausgesetzten Be -

lohnung fällt auf die Ergreifung der noch nicht ermittelten , an dem
Mord aber ebenfall » beteiligten Personen .

»

Auslieferung des Mörders Datos ? Die spanische
Botschaft in Berlin bestätigt die Nachricht von der Verhaftun� Luis
Nicolaus , des Mörders Datos . Eine Auslieferungsforderung
soll der deuttchen Regierung zugehen . Der Mörder hatte sich noch in
den letzten Tagen in Barcelona aufgehalten , sich aber dann über
Frankreich nach Berlin begeben .

verbrechen ?

Die Dienststelle B 1, 20 der Berliner Kriminalpolizei beschäl -
tigt sich zurzeit mit einem Todcssall , dem ein Verbrechen zugrunde
zu liegen scheint . Am vergangenen Sonntag , morgens um 5 Uhr ,
wurde in der E r e i f s w a l d e r Straße , an der Ecke der Dan -

ziger Straße , gegenüker der städtischen Gasanstalt , ein Mann mit

zertrümmerter Schädeldecke bewußtlos aufgefunden .
Er wurde nach dem Krankenhause am Friedrichshain gebracht , wo
er , ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu laben , verstarb . Der
Tote wurde festgestellt als der 47 Jahre alte Arbeiter Friedlich
E r x l e b e n , der aus Frankfurt a. O. stammt und hier in der

Georgenkirchstr . 4 wohnte . Ob ein Unglücksfall oder ei " Ber -

brechen vorliegt , kann nrch nicht gesagt werden . Die Leiche wurde
dem Schauhause überwiesen und wird dort heute nachmittag
obduziert . Zur Aufklärung de « rätselhaften Falles werden alle

Personen , die über die Todesursache des Mannes irgendwelche An -

gaben machen können oder über feinen letzten Aufenthaltsort , ge -
beten , sich bei Kriminalkommissar Geißel im Berliner Polizei -
Präsidium zu melden .

Schneller ans ' und einsteigen !
Der infolge der Ueberlastung der Vorortbahngleise auf der

Stadtbahn durch da « außerordentliche Anwachsen des Verkehrs er -
forderlich gewordene Ü��Miniiienverlehr bedingt für die pünktliche
Durchführung des Eisenbahnverkehrs nur kurzen Aiifliithall der
Züge auf den einzelnen Stationen . In den Hauptverkehrszeiten .
zwischen 7 und 9 Uhr vormittaaS und zwischen 2 und 5 Uhr nach -
millagS , treten nun regelmäßig Zugveripätungkn auf . die ver -
mieden werden könnten , wenn die Züge auf den einzelnen Stationen
schneller zur Abfahrt bereit wären . Die Abferngung der Züge
wird jedoch in vielen Fällen durch die Reisenden ielbst stark ver -
zögert , » nd zwar dadurch , daß sie z. B. beim Einsteigen , trotzdem
in den Wagen noch reichlich Platz vorhanden ist . noch naw Ab -
«eilen suchen , in denen vielleicht noch weniger Reisende sitzen oder
noch ein Fensterplay usw . frei ist . Die einmal vorhandene Ber -
spätung von nur wenigen Sekunden pflanzt sich dadurch , daß der
folgende Zug vor dem EinfahrlSsignot hallen muß , aiif die folgen¬
den Züge fort und vergrößert sich bierbei derart , daß ein pünkt -
licher Zugverkehr nicht mehr möglich ist . Diese Verspälungen
bringen für viele Reisende beträchtliche Unbeqiiemlichleilen , wie
Versäumen von Anschlüssen usw. , mit . Außerdem perleuern sie aber
unnötig den Eisenbabnbeirieb , bo jedes Ansabren eines ZugeS
einen Mehrverbrauch von Kohlen bedeutet . Im Interesse der Mit -
rettenden und der Allgemeinheit wäre daher eine Beschlcunigung
des EinsteigenS dringend peboien .

Erhöhung der Autodroschkentaxe aul das Fünfzehnfache . In
der heutigen Magiftratssttzung wurde dem Borfchlage des Polizei -
Präsidiums auf Erhöhung der Taxe 3 der Benzinkraftdroschken auf
das Fllnfzehnfache des Friedenspreises vorbehaltlich jeder -
zeitigen Widerrufs zugestimmt . Dem Antrage auf
gleichzeitige Erhöhung der Fahrpreise bei den Elektrodrvschken wurde
jedoch nicht beigetreten . Bei diesen bleibt es also vorläufig bei der

zehnfachen Friedenstaxe .

SOjähriges Berussjubiläum . Am 31. Oktober feierte unser Ge -
nosie , der Schriftsetzer Hermann Nettermann , im Kreise seiner
Kollegen , deren langjähriger Derirauensmann er ist . lein fünfzig -
jähriges Berufsjubiläum . Die Kollegen der Firma Ullstein A. G.
ehrten den Jubilar durch eine Feier , bei der ihm Geschenke überreicht
wurden . Der Gesangverein der Berliner Buchdrucker und Schrift -
gießer , „ T y p o g r a p h i a" , deren Mitglied Nettermann seit
42 Jahren ist , verschknte die Feier durch Gesangsvorträge . Die
Genosien der 3. ( 37. ) Abteilung wünschen dem Arbeitsveteranen einen

heiteren und sorgenfreien Lebensabend .

Dauarbelteti in der Bergstraße in Neukölln machen es erforder -
sich , die Wagen der Straßenbahnlinien 7, 15, 47 , 48, I bis auf
weiteres in beiden Richtungen über Richardstraße und Thüringer
Straß « umzuleiten : die Wagen der Linie C werden nur bis Hohen -
zollernvlatz geführt . Die Umleitung der Linien 7, 15, 27, 47, 48, 53
über Kaiser - Friedrich - Straße und Fuldastraße wird aufgehoben .

Wiflenichaftliche Vorträge über « llkobolismvS finden im Sand -
bau « zu verlin . Matlbälkiribslraiie £0/2t tlott , und zwar werd - n «v' echcn
Aonlaq , den 7. Nov. . abdS k —8 Ubr . Proi . Kcmser - Dablem . Tircttor dcS
Deuillbcn Vereins gegen MtohallSmuS : » Der heliiige Stand der deulicken
Altobollrage . OberverwaltungSaerichtSrai Dr . Wetimann - Bc . Iin : . Die
?IIkobo ! hage innerbalb der geilligen Sliommmtaen und Bcdürlnifle der
Eeaenwart " . — Moniag , den 14. November , abends 6 —8 Ubr , Dr . Flaig »
Dablcm : . Zlltobolbetämpfunq im AuZIund , besonders in Amerika " . Dr .
Mallwitz - Berlin , Ncfcrent im RelchSmlnI ' iermm des Innern : „Alkohol und
Sport " . — Montag , den 21. Nov. , abend » 6 —8 Ubr . Sindlcndiiekloi Paar -
mann - Oranienburg : . Alkobol und böbere Scknlc " . AmisgeriibiSrai Fr .
Schmidt - Berlin : . Alkohol und Skrasrechi " . — Monlaa . den 23. Nov. . abdS .
6 —8 Ubr , UnIverfitätSprofessor Dr . med. v. Lulchan - Berlln , Direktor des
Mulcums für Völkerkunde : »Alkohol und Entartung " . Pioi . Dr . Ludwig
Hevde . Berlin , Direktor deZ Bureou » sür Sozialpolitik : »Aibohol und Volks -
wirifchalt ". — Monlaa . den 5 Dezember , abends 6 —8 Uhr , Unwelfliä ' S.
vroleflor Dr . Rilbner - Berlin . Dirrklor de » Phpfiologlschen InstitulS : . AI-
kobol und Ernährung " . Pastor Troschke - Zehlendors : . Alkohol und Trinker -
fürsorge . — Der Besuch der Vorträge ist für jeder
mann frei .

Sine Konzert - und Ballcttaiisiührung veranstaltet am 4. November
abend » 70 , Ubr die OrlSgruppe I ( SiaatS - Theater ) deS Deutschen Cbor -
fänger - Ballett - Verbande » in der Neuen Welt , Hasenbewe . zugunsten der
Verunglü - kten In Oppau . Mitwirkend « find Gertrud Vindernagei , Robert
Hiltt , Carl Ärmster , Prof . Hugo Rudel sowie Chor und Ballett der Staat »-
oper . Varvertaus bei Bote u. Bock, Werlheim , Bading - Neukölln und an
der. Abendkasse .

Zentralverband der «ngeftelltcn . Die In der Morgenausgabe an -
gelündigten Versammlungen finden nicht heut « , sondern mor -
gen statt . _

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Ein wenig wäimer , zeitweise heiter , jedoch

überwiegend bewöllt mit wiederholten Rcgensällen und frischen westlichen
Winden .

Sroft - öerlkner Parteinachrichten .
Heule . ZNillwoch . den 2. November :

17. flreU . Die AdieUungefllhrer werdeil ersucht, die Donneretaa , 3. Novemdcr ,
mit den Karlen zur Vorstellung . Bauer als Millionär " abzurechnen .

2». Abt . VI, Ubr bei Wichmann . Wetßenburger Str . 1. Thema : . Die pollilsche
Loge und der SÄilitzer Parteitag ". Ref. Emil Buchholz .

Morgen . Donnerstag , den Z. November :
83. Abi . Lichterfeldc . 71/, Ubr Mitgliederversammlung Im chesangssaal der Ode »

realschuie Ringstraße . Referat Uder Mietrecht und Mieteinlgungsamt .

/lus aller Welt .
Neue Opfer der Novembcrstürme .

Der Homburger Seeschleppdampfer „ Roland " , der am Abend
des 22. Oktober von Cuxhaven nach Hull abging , und der überfällig
war , ist in schwerem Sturm verloren gegangen . Außer der

aus 11 Mann bestehenden Vesotznng befanden sich 4 Mann einer

Moorburger Abwrackwerft an Bord , die ein Fahrzeug aus Hull
nach Moorburg bringen sollten . Da » Motorrettungsboot des
„ Roland " ist bei Iuist angetrieben worden . Es ist n i e m a n d g e -

rettet worden . „ Roland " war der stärkste Seeschleppdampfcr in

Privatbesitz . — Der englische Dampfer „ Kisneros " «st auf der Nord -

see mit einem holländischen Fischereifahrzeug in Kollision geraten .
wodurch das Fifcherboot sank . Die aus 12 Mann bestehende Be »

satzung wurde gerettet und ist am Montag in Hamburg gelandet .



OewerMajwbeVegung
tzelst den Gastwirtsangestellten !

Es genügt nicht , die gegen die Unmoralitöt im Erwerbsleben ,

gegen die Trinkgeld - und Prozenlmißwirtschaft kämpfenden Ange -

stellten im Gastwirtsgewcrbe unserer Sympathien zu versichern und
als stumme Zuschauer zu beobachten , wie dieser ungleiche Kampf

zwischen einem brutalen , protzenhaften Unternehmertum und den

früher so schmählich ausgebeuteten Arbeitern und Angestellten ver -

laufen wird . Soll der Kampf gewonnen werden , so müssen
wir tatkräftig miteingreifen , indem wir den B e -

schlüssen der gesamten freigewerkschaftlichen
Arbeiter - und Angestelltenorganisationen Ber -

lins folgen und die Lokale mit Streikbrecher -
be dienung wie die Pest nieiden .

Mit einem Schlage will man den Angestellten die ihnen bisher
gezahlten Löhne vorenthalten ! Wir dürfen nicht zulassen , daß die

Unternehmer im Gastwirtsgewcrbe sich ihrer Dcrpslichtung zur
Lohnzahlung rundweg entziehen , die Kellner zwingen
wollen , ohne Lohn zu arbeilen und dafür das für die

Unternehmer so sehr bequeme und prositliche Trinkgeld - und

Prozentunwesen wieder einführen und verewigen wollen .

Obwohl die Köche und das gesamte Küche » personal in

ihren Lohninteressen in diesem Kampfe nicht direkt berührt werden ,
obwohl ihnen zunächst höhere Löhne angeboten wurden , als sie
übertjäupt forderten , haben sie sich mit dem Bedienungspersonal
solidarisch erklärt , sind mit ihnen in den Streik eingetreten ,
weil sie ganz genau wissen , was für sie auf dem Spiele steht .

Auch wir sollten das jetzt wissen und dementsprechend handeln .

Abgesehen von den weiteren folgenschweren Beschlüssen der

Ortsausschüsse des ADGB . und der Afa , die das ganze Wirt -
Ichoftsleben Berlins lahmzulegen drohen und mit voller

Entschlossenheit durchgeführt werden , falls es nicht dem Eingreifen
der in Frage kommenden amtlichen Stellen noch in letzter Stunde

gelingt , die Halsstarrigkeit der Unternehmer zu
brechen , sie von ihrer fixen Idee abzubringen , als gehe es auch
ohne Lohnzahlung , muß jeder einzelne mithelfen , sei es
durch moralische oder auch durch finanzielle Unterstützung , dem
Anspruch auf Zahlung festen Wochenlohns oder bestimm -
ter Monatsgehälter zur Anerkennung zu verhelfen !

Tarifbewegung der Konditoren .

Das Personal der Berliner Konditoreien hatte am Dienstag
eine überaus zahlreich besuchte Sektionsversammlung , um den
Cituationsbericht in der Tariffrage und der Arbeitsnachwcisfrage
entgegen zu nehmen . T h i e m e referierte . Der Tarif ist am
Montag abgelaufen . Es haben zwar inzwischen VerHand -
lungcn stattgefunden . In der Arbeitsnachweisfrage hatten sich die
Unterhändler bereits auf Beibehaltung des paritätischen Arbeits -
nächweises geeinigt Das lehnte eine Arbeitgeberoersammlung ab .
Dem Vertreter des Reichsamts für Arbeitsvermittlung gelang es
jedoch , nachträglich in der Nachweisfrage wieder eine ziemliche
Acrständigung herbeizuführen . — Weiter fanden unverbindliche
Verhandlungen über die Löhne statt . Nach den von de » Vertretern
der Arbeitgeber gemachten Zugeständnissen würden sich die Löhne
folgendermaßen gestalten - Gehilfen in Backstuben bis zu 21 Iahren
375 M. , über 21 Jahre 41S M. Für Ladengehilfen sollen die IIS
Mark als Garantiesumme eingesetzt werden . Die Arbeitgeber
wollen dabei aber die jetzl gezahlten 3S M. Wochenlohn gestrichen
haben . Weiter sollen erhalten : Hausdiener , Hilfsarbeiter und un -
gelernte Arbeiter bis zu lg Iahren 200 M. , bis zu 24 Jahren
240 M. , über 24 Jahre 320 M Weibliche Hilfskräfte in der Küche ,
für Hausarbeit usw . bis zu 13 Jahre » 180 M. , bis zu 24 Jahren
200 M. , über 24 Jahre 235 M. Verkäuferinnen bis zu 21 Iahren
210 M. , über 21 Jahre 240 M. Gestern wurde einem Vertreter
des Verbandes der Bäcker und Konditoren in einer Arbeitgeberver -

fammlung Gelegenheit gegeben , den Standpunkt der Konditoren zu
vertreten . Redner halle den Elndruck , daß ein großer Teil der Ar -

beitgeber den Scharfmachern nicht unbedingt folgt . Da am

Donnerstag der Schlichtungsausschuß zur Verhandlung der ganzen
Streitsache zusanimentritt , sei die Entscheidung bis nach der Ver -

Handlung aufzuschieben . Belm Schlichtungsausschuß werde man den

Tarifentwurf der Organisation zur Geltung zu brin -

gen suchen .
Nach sehr lebhafter Debatte nahm die Bersammlung mit großer

Mehrheit eine Resolution an , die das Verhalten der Arbeit -

geber
verurteilt , aber die endgültige Entscheidung noch vertagt , um

ie wieder aufgenommenen Verhandlungen nicht zu stören . Sollte
aber innerhalb einer Woche eine Einigung nicht erzielt sein , wird
die Verbandslcstung verpflichtet , die schärfsten Maßnahmen zu
ergreifen .

Die nächst « Versammlung findet Donnerstag ,
den 10 . November , wieder in den Sophiensälen statt .

Die Kollegen in Bslieferungsgcsazäftcn wurden streng ver¬
pflichtet , den von der Gewcrkschaftskommission beschlossenen Be -
lieferungsstreik gegenüber den bestreikten Betrieben des
Gastwirtsgewerbes energisch durchzuführen .

> Sattler trad PortefeaM «! Die vr >N>cheuoecsa »>>i >lm>s der DelseartNel - und
! Voctefeuillebranche findet nicht heute statt , sondern am 10. November , 7 Uhr, fa
! Bolero Festsälen , Wederstratz « 17. v_

■■■
_

Bund der technischen Angestellten und !
Versammlungen , Nordost , ldreisswalder
Nalionaltof . Blllowftr . 37. — Donnerstag 7' /a Uhr ;
Zleglitz , Rest . Althoff , Althoff . . Ecke Kijrnerstratze ; Noroen IV, uorocnorau . �una>er
Slrage ll; Nordroest >, Rest. Mottle , Turmstr . 73; Eharlotienburg >, Augusta - Safino ,
ttais - Aug -Allee 36; Eharlottcnburg III, Deutsches Haus , Windscheidstr . SS.

Tapezierer . Donnerstag ö Uhr im Gewerlschastshaus Vertrauensmänner - Sitzung .

Metallarbeiter im Tiefbaugewerbe .

In ber Bezahlung der Metallarbeiter zu den anderen Gruppen
bestehen keine Umerfchiede von 25 Pf . bis 1 M.

Der letzte Schiedsspruch ergab eine Differenz für die Heizer
und Maschinisten und Metallarbeiter gegenüber den Bauhandwerkcrn
von 30 Pf- , weil die BauKandwerler nach dem Hochbautarif entlohnt
werden . Eine weitere Differenz drück : sich zwischen . Gelernten und
Ungelernten aus , wo früher die Spanne nicht so groß war . Die
Heizer und Maschinisten waren bisher Tarijkontrahenten und haben
an allen Verhandlungen teilgenommen . ES sollen gemeinsame
Schritte unternommen werden , um diese Differenzen im Lohne auS -

zugleichen und dafür zu sorgen , daß auch die Metallarbeiter Tarif »
konlrahenten werden .

Die Organisationen der Arbeitnehmer waren sich darin einig ,
daß auch die Metallarbeiter zu allen Verhandlungen hinzugezogen
werden .

Die Unternehmer lehnten Verhandlungen mit� dem Metall -
arbeiterverbande bisher ab , weil im Reichsmanteltarif der Pasius
enthalten ist , daß Verhandlungen nur mit den Tarijkontrahenten
geführt werden kolleu .

Tie Bleiweißgefahr .
Im engliichen Unterhause wurde der Minister des Innern

gefragt , welche Erfahrungen in bezug auf Bleivergiftungen in einer

bestimmten Kinderwagensabrik in Latchworth gemacht wurden . In
der Antwort teilte der Regierungsvertreter mit , daß 1320 dort Blei -

Vergiftungen nicht vorgekommen feien , dagegen wurden bis Mai d. I .
5 Fälle gemeldet bei durchschnittlich zehn mit Malerarbeiten be -

schäftiaten Personen . Infolgedessen hat die Firma sich seit Ende Mai

nach Rücksprache mit dem Gewerbeinspektor entschlossen , nur noch
bleilose Farben zu verwenden .

Wie der griechische Wirtschastsminister dem Internationalen
Arbeitsamt in Genf mitteilt , ist ein Gesetz angenommen worden und
in Kraft getreten , durch das die Verwendung von Bleiweiß
im Malergewerbe gänzlich verboten wird .

Der Vekleidungsarbeiker - verband berichtet , daß für die Herren -
maßbranche mit der Ortsgruppe I Berlin des Arbeitgeberverbandes
folgendes vereinbart ist : Die Lohnsätze der Herrenmahbranche er -
höhpn sich ab Freitag , den 28. Ok. tpher , um 10 Proz . Diese Lohn -
sätze gelten sowohl für Zeitlohn - wie für Stücklohnarbeiter bis zum
Abschluß der zentralen Verhandlungen .

Landarbeiterstreik in Schlesien . In einigen Kreisen Schlesiens
ist nach der TU. ein Streik der Landarbeiter ausgebrochen . Die
Landarbetter fordern eine Erhöhung des Teuerung ? zu -
s ch u s s e s. Der land - und forstwirtschaftliche Arbeitgeberverband
fordert Abbruch des Streiks , bevor in Verhandlungen über diese
Forderungen eingetreten werden könne . Es besteht Geneigtheit zu
Zugeständnissen .

Vcrontw . sllr den redakt . Teil : Dr. Werner Peiser , Eharlottenburg ; für An-
zeigen : Th. Glocke, Berlin . Verlag Vorwärts . Verlag <5. m. b. H. , Berlin . Druck:
Vorwäris Buchdruckereiu . Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin , Lindenstr . 3.

Gcwinn - Auszug
der

Preuß . - Südd . ( 244 . Preutz . ) Klassen - LoÄerie
5. Klasse. 16. Ziehungstag . X. R»»cn >b- r 1921.

Nluf ledr gezogene ostnininer sind zwei gleich hohe «eivlnnr gefalle »,
und zwar >» einer auf dt » Los » gleicher ttturnmer in de » beide »

ciNxeilnnae » I und n

Lüne Ernähr . DlachDinä »erbore ».
In irr Vormiltagsziehimg wnrdni Gewinne Übe. «90 Matt g: zog- »l
2 NN 600000 II 20699
6 ZN JOOCO )I 21840 276694 284084
12 ZU 6000 M 46583 181 09 167149 220289 264834 297819
144 ZU 8000 II 0272 9186 9568 9800 22843 20703 24846 27167 81674

31737 41542 47241 52422 677. 14 68908 74973 76874 79538 79788 82694
60887 101271 104135 113641 132462 138958 141668 147319 164046 167801
167693 166056 169140 10' 9G03 169834 174710 181797 182549 183127 104501
194676 195869 204197 212536 216293 217630 218166 2221X3 227422 231603
233499 283687 245602 247288 249826 260026 261270 251826 263222 266173
268661 206940 269307 276918 276442 281248 281762 286184 285669 290861
292792 296704

382 zn 1000 M 4557 6416 6617 8803 12237 12380 38689 19074 10706
20864 2Z708 23668 24239 24486 27667 29411 31066 31139 31189 31370
33388 86192 36260 37665 41362 42206 43361 44114 48186 46174 6. 633
61181 62180 62458 64629 65758 66976 67617 69760 62338 68802 82984
66663 67106 67! 92 68638 704X1 72372 72984 78' . 60 76387 76989 80272
81851 81900 82211 84073 85106 80066 91027 91719 91696 93384 947 . 2
95880 97237 100683 102031 103878 106166 116194 106622 107148 107497
114104 118404 123370 154134 124 *33 1. 8440 127339 127489 127889 128129
136008 137353 137770 140407 141472 147767 163659 166703 166758 167441
168265 168658 160173 162961 164865 169367 170905 172036 172263 176412
176111 170578 178753 178903 179741 180770 186965 186912 190860 191490
193996 194266 196419 196656 197002 197808 198067 1984/8 200476 200749
200882 2*0957 201958 202098 104 . 31 203615 209604 212072 213426 216326
217394 218124 221468 . 223443 224076 227018 228100 231087 231812 231838
233671 234421 236689 237 . 04 238936 241807 244628 244676 246344 245763
246672 246926 246828 263130 263 - 60 253622 263697 267032 267368 269349
260907 261603 269610 270208 271028 172434 273176 274899 276932 276163
279781 281367 282 : 89 284665 286888 286006 286768 287823 289964 289967
292116 292625 294010 294274 296426 296333 299191

In ber Sachnrittagszichnag wurden Gewinne über 499 Mar ? gezogen «
2 ZU 76000 17168
2 ZU 30000 M 174715
2 ZU 10000 M 71332
22 Zu 5000 JI 6488 30836 89272 47698 86889 90863 151434 162010

169986 207739 277369
112 zu 3C00 M 24649 26381 26424 26970 26268 29609 36691 56170 60397

66237 71251 740S7 74990 80211 92560 108215 118666 142916 161855
155447 173 *68 173086 179977 181497 186278 186931 187649 196202 198491
21. 9403 209632 210834 212724 213307 213323 214644 216260 218975 221654
236 Hgl 237420 246330 262572 261874 264667 288937 271230 282764 286670
2008V/ 287104 288001 288119 268686 295304 2966 - 8

382 za 1000 u 309 1032 1067 1069 2370 2694 6939 7818 8433
12414 14216 15268 17403 17418 17544 17710 19338 19863 20924 21050
24635 26269 26660 26644 26077 27840 28184 28211 29642 60668 34044
34224 34766 40325 40429 40964 43619 60893 61211 61818 62678 66293
67866 66791 . 61138 61828 63689 87047 67707 68427 70142 70662 71248
72263 74609 74631 74872 78929 80604 84666 66659 87760 68666 69171
90713 92263 92747 96773 96932 102963 103171 104742 104760 106679
107638 103406 109412 110610 111226 113263 114116 116066 116102 118738
119561 110730 126624 128367 129194 129661 130608 130864 133322 134203

. 126293 137123 138662 139618 140334 142078 146359 147127 149168 161770
161914 162842 164276 166074 166163 166 *68 155793 159061 169381 161293
161476 163638 163733 166445 166634 167767 189027 170960 172616 174468
174762 176969 131361 181981 182932 183280 182934 184381 186824 187,97
187440 186063 197028 198729 199224 204479 206043 208642 2036 . 0 20 . 644
209685 213229 2,6540 216201 217649 226872 226967 227263 228316 231730
2324,7 233145 233527 236466 238616 245613 248666 260631 250908 262601
266260 266820 268010 268666 269284 263025 266315 266630 . 60613 269012
269990 270731 273726 273860 273964 276220 276974 279664 283064 286811
269179 289264 290712 292105 296534 297474 298782

31 « ' in Bern vorsirdeuven Wcwinn - Autzzug nicht enthaltenzn
niedrigeren iSrwlnnz Und an » den Listen in erleben . DU bei
den ftaatiichen itotterie - viunebmern tut ■nentgelfilirbcn »instcht
« » liegen .

MMMtzetteu nnö ihre Heilung .
Bon F 5t o r t h, Direllor d iunstlichen Hohensonnenbadez „Aiiis "

Der sonnenreiche , warme Sommer hat eine
richtige Gesundyeitswelle . über Deutschland ge -
bracht , und mancher , der die natürliche Sonne
richtig benutzt Hai , ist seine Krankheit und seine
Schmerzen los geworden . Bei vielen stellen sich
aber jetzt im Herbste die Krankheitserscheinungen
wieder ein . und es ist die höchste Zeit , ihnen
entgegenzutreren , wenn nicht der ganze Winter
schmerzensieich werden soll . Besonders das
Zippcrlein macht sich bei allen Witterungs -
wechseln schmerzhaft bemerkbar , ebenso der mit
ihm oft verwechselte Rheumatismus . Auch die
Neuralgien ( Nervenschmerzen ) treten häufiger
und intensiver auf , besonders Ischias und die
Kopf - und Gcsichtsneuralgien . Daß die künst -

liche Höhensonne al * Ersatz der natürlichen bei

obigen Krankheiten günstig wirken muh , leuchtet
wohl jedem ein . Ich habe den Grund in meinen

früyeren Aufsätzen in oirsem Blatte ( über Ner -
venleiden usw . ) mehrfach angegeben . Hier möchte
ich noch hinzufügen , daß bei Gicht auch die die

Harnabsonderung oerbesiernde Wirkung «ine

große Rolle spielt . Schon früher , als das künst¬
liche Höhensonnenbad „ Aktis " nur Höhensonnen
enthielt , waren die Erfolge bei obigen Krank -

heiten außerorventlich günstige . Immerhin ver -

hielten sich alte , eingewurzelte Fälle oft refraktär .
Seitdem aber die Anstalt mit allen übrigen
elektro - physikalischen Apparaten ausgerüstet ist ,
sind die Heilungszifsern noch bedeutend höhere .
Besonders die Diathermie leistet auf diesem Ge -
biete Hervorragendes , da in den meisten Fällen
auch sehr schnell Schmerzfreiheit eintritt .

Ein anderes Uebel , das sich besonders an
den feuchten Tagen bemerkbar macht , ist Asthma .
Auch hier wirkt neben der künstlichen Höhen -
sonne besonders günstig die Diathermie . Meistens
schon bei der ersten Sitzung vertieft sich die At -
mung und wird wesentlich leichter und ruhiger .
Ein besonderes Kapitel sind die Katarrhe der
Atmungsorgane , besonders der Bronchien . Der
quälende Husten und Hustinreiz macht sich an
allen feuchtkalten Tagen bemerkbar . Man kann
bei manchem sagen , daß er eine Katarrhveranla -
gung habe . Auch diese Katarrhveranlagung kann
durch geeignete Behandlung beseitigt werden .
Bekannt ist auch , daß jetzt sehr leicht Lungen -
und Rippenfellentzündungen sowie Grippe ent -
stehen , es ist jedoch noch zu wenig bekannt , daß
diese schweren Krankheiten bei den ersten An -
zeichen oft durch eine einzige besonders geartete

Höhensonnenbestrohlung vollständig unterbunden
werden kann . Sind diese Krankheiten jedoch
einmal ausgebrochen und ist Fieber vorhanden .
so ist es für die ambulante Bestrahlung zu spät .
Dann bleibe man zu Hause und rufe den Arzt .
Erst nach überstandenem akuten Stadium tritt
dann die künstliche Höhensonne wieder in ihr
Recht , um schneller die vollständige Genesung und
die Wiederherstellung der Kräfte herbeizuführen .

Ich bemerke noch , daß dos künstliche Höhen -
sonnenbad „ Aktis * jetzt den vollen Winterbetrieb
eröffnet hat und von 8 bis 8 Uhr geöffnet ist .
Die ärztliche Sprechstunde ist jedoch nur von 10
bis 1 und bis 7 Uhr . Um Irregehen zu ver -
meiden , merke man sich, daß sich die Anstalt nur
Belle - Alliance - P l a tz 6 » ( nicht Straße ) befindet .
Die mündliche Auskunft durch mich ist nach wie
vor kostenlos .

Dr . med . Kail KcinliarflP

SucziaMrzil .
uutuoi Potsdamer Strafte m

an der LUtzowsttatze.

Glgvzevde Erfolge Diitfli unser
Mdelvames SeliverWren öei ollen

GesSlellzlskrovAiten .
SWliilis . Sank- . Arn - . Zrunenleiften .
Schnelle sichere Behandlung ohne Berufsstörung .
Schverzlose Salvarsan ' Kuren . �»arn - und Blut -
Untersuchung . Auskunft und Beratung tostenlos .

teidfte Zahlweise .
vor miuderwertigen oder
schädlichen Heil vorfahren .
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6er Republik I
Von Dr. Ed. DAVID
Eine neue Sd»ri {t aus
Gefchichtc u. Gegen¬
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und ihrer Farben.
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Buchhandlung
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